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1. Gremienarbeit in der Flussgebietseinheit Elbe



Kenngrößen des Elbe-Einzugsgebietes

Kenngrößen
Einzugsgebiet:       ca. 148.200 km2

Gewässerlänge:         ca. 1.094 km    

Einwohner:          24,6 Mio. EW

durchflossene
EU-Mitgliedstaaten: D, CZ, PL

durchflossene 
Bundesländer: BB, BE, BY, 

HH, LSA, MV, 
NI, SN, SH, TH  
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Aufgabe:  u.a. Koordinierung der Umsetzung der HWRM-RL / WRRL in der FGE

Grundlage: Verwaltungsvereinbarung der 10 „Elbeländer“
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Grundlage: Verwaltungsvereinbarung der 10 „Elbeländer“

Gremien:
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2. Rechtliche Grundlagen und Zeitplan



Rechtliche Grundlagen des HWRM
Ebene HWRM-Planung

(HWRM-Plan)
Strategische Umweltprüfung

(Umweltbericht)

Hochwasser-Richtlinie
(HWRL - 2007/60/EG, Art. 7)

Richtlinie über die Prüfung von 
Umweltauswirkungen (SUP-RL -

2001/42/EG, Art. 5)

Wasserhaushaltsgesetz 
(WHG, §75 ff.)

Gesetz über die 
Umweltverträglichkeitsprüfung 

(UVPG, §14g)

Bundesländer Landeswassergesetze Landesgesetze



Zeitplan der Umsetzung der HWRM-RL

1. Zyklus

2011 Vorläufige Bewertung des Hochwasserrisikos

2013 Veröffentlichung von Hochwassergefahren- und -risikokarten

2015 Veröffentlichung von Hochwasserrisikomanagementplänen je FGE

2. Zyklus = 1. Aktualisierung

2018 Überprüfung der vorläufigen Bewertung des Hochwasserrisikos

2019  Überprüfung der Hochwassergefahren- und –risikokarten

2021 Überprüfung/Erfolgskontrolle der 
Hochwasserrisikomanagementpläne je FGE

Weitere Aktualisierungen alle 6 Jahre (Daueraufgabe!)



3. Zyklus und Ziele des 
Hochwasserrisikomanagement



14

Aspekte

Maßnahmenarten

Zyklus des Hochwasserrisikomanagements

Quelle: LAWA-Empfehlung zur 
Aufstellung von HWRM-Plänen

Hochwasserrisiko-
management



Zieldefinition 

Grundlegende Ziele
Vermeidung, Schutz, Vorsorge, Regeneration/Wiederherstellung

Fachpolitisch-
strategische 

Zielsetzungen
Beschlüsse 

Ministerkonferenzen

Berücksichtigung 
Interessen von 

regional 
zuständigen 

Akteuren
maßnahmenbezogen

Erfüllung 
gesetzlicher 

Anforderungen
WHG, ROG, BauGB 
KatSchG, BImSchG 

u. a. 

Grundlage für Planung und Durchführung 
geeigneter Maßnahmen



Ziele des Hochwasserrisikomanagements

Grundlegende Ziele (deutschlandweit festgelegt)

1. Vermeidung neuer Risiken (im Vorfeld eines HW)

2. Reduktion bestehender Risiken (im Vorfeld eines HW)

3. Reduktion nachteiliger Folgen (während eines HW)

4. Reduktion nachteiliger Folgen (nach einem HW)



B-Ebene
10 Bundesländer 

beteiligt  

C-Ebene
Länder

Regionale 
Ebene

FGG Elbe
Nationale 

Ebene

IKSE 
Internationale 

Ebene

A-Ebene
4 Mitgliedstaaten 

beteiligt

Planungs- und Berichtsebenen

regionaler und lokale 
Akteure beteiligt



4. Umsetzung der HWRM-RL in der FGE Elbe
(1. Zyklus)



Vorläufige Bewertung des HW-Risikos (2011)

Kulturerbe

Unesco
Weltkulturerbestätte

Unesco
Weltkulturerbe ≥ 1

Umwelt

Schutzgebiete,
Lage von IED 

Anlagen

geschützte 
Gebiete bei 
betroffenen 
IED Anlagen ≥ 1

Menschliche
Gesundheit

Flächennutzung,
Wohngebiete,

öffentliche, 
Versorgung

Todesopfer ≥ 1
betroffene 
Einwohner ≥ 100
betroffene 
Gebäude ≥ 10

Wirtschaftliche
Tätigkeit

Flächennutzung
Gewerbe-, Industrie-,

Wohngebiete,
Infrastruktur

betroffene 
Gebäude ≥ 10
betroffene ≥ 1
Flächen bzw.1 km²
betroffene überreg.
Infrastruktur ≥ 1

Signifikanzprüfung  der Schutzgüter in der FGG Elbe
unter Berücksichtigung regionaler Unterschiede 

materielle Schadenshöhe: > 500.000 €



Bestimmung von Hochwasserrisikogebieten

Übersicht Risikogebiete

Fläche der Risikogebiete 
insgesamt:  
ca. 9.000 km²
ca. 6 % des ges. EZG Elbe

Einwohner in den 
Risikogebieten insgesamt:  
ca. 1,6 Mio. EW
ca. 8,5% aller EW im EZG 
Elbe

ca. 33.500 km Elbe + Nebengewässer wurden untersucht



Bestimmung von Hochwasserrisikogebieten

Übersicht Risikogebiete

Fläche der Risikogebiete 
insgesamt:  
ca. 9.000 km²
ca. 6 % des ges. EZG Elbe

Einwohner in den 
Risikogebieten insgesamt:  
ca. 1,6 Mio. EW
ca. 8,5% aller EW im EZG 
Elbe

ca. 8.000 km (23%) Elbe + Nebengewässer sind Risikoabschnitte



Bestimmung von Hochwasserrisikogebieten

Übersicht Risikogebiete

Fläche der Risikogebiete 
insgesamt:  
ca. 9.000 km²
ca. 6 % des ges. EZG Elbe

Einwohner in den 
Risikogebieten insgesamt:  
ca. 1,6 Mio. EW
ca. 8,5% aller EW im EZG 
Elbe



• Hochwassergefahrenkarten
– Darstellung der Wassertiefen in gefährdeten Gebieten bei 

verschiedenen Hochwasserszenarien
• seltene Hochwasserereignisse/Extremereignisse (>HQ200)
• mittlere Hochwasserereignisse (HQ100)
• häufige Hochwasserereignisse (HQ10, HQ20)

• Hochwasserrisikokarten
– Darstellung der Auswirkungen in gefährdeten Gebieten auf

• Anzahl betroffener Einwohner
• wirtschaftliche Tätigkeiten 
• industrielle Anlagen 
• Schutzgebiete
• Kulturgüter

Hochwassergefahren und –risikokarten (2013)



Kartenportal

Hochwassergefahren und –risikokarten (2013)
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Hochwassergefahren und –risikokarten (2013)
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Hochwassergefahren und –risikokarten (2013)



Kartenportal

Hochwassergefahren und –risikokarten (2013)



Kartenportal

Hochwassergefahren und –risikokarten (2013)



Hochwasserrisikomanagementplan (2015)

1. Einführung 
(u.a. Zielstellung, räumlicher Geltungsbereich, zust. Behörden, Koordinierung mit 
weiteren EU-RL, Klimawandel)

2. Grundlagen zur Bearbeitung des HWRM-Plans
(u.a. Beschreibung Elbe-Einzugsgebiet, Vorläufige Bewertung des HW-Risikos, 
Hochwassergefahren- und –risikokarten)

5. Einbeziehung interessierte Stellen und Information Öffentlichkeit
(u.a. Maßnahmen zur Information und Anhörung, beteiligte Akteure und
interessierte Stellen, Durchführung SUP, Auswertung Anhörung)

3. Ziele des Hochwasserrisikomanagements
(u.a. Schutzgüter, Festlegung angemessener Ziele, Beschreibung Handlungsbedarf)

4. Zusammenfassung Maßnahmen 
(u.a. Maßnahmen, Priorisierung und Rangfolge, Überwachung und Umsetzung)

6. Zusammenfassung und Ausblick

HWRM-Plan: 74 Seiten + 225 Anhang + 9 Karten



5. Ausgewählte Maßnahmen in der FGG Elbe



Beispiel „Vermeidung“:
Festsetzung von Überschwemmungsgebieten

Hochwasserrisikomanagementplanung
Maßnahmen in der FGG Elbe Vermeidung



Beispiel „Schutz“:
Nationales Hochwasserschutzprogramm

- Nach Juni-Hochwasser 2013 auf Umweltministerkonferenz beschlossen
- Zum ersten Mal bundesweite Aufstellung mit vordringlichen Maßnahmen 

für den Hochwasserschutz
- Deichrückverlegungen, gesteuerte Hochwasserrückhaltung, Beseitigung 

von Schwachstellen
- Finanzielle Förderung der Länder durch den Bund (Sonderrahmenplan)

Hochwasserrisikomanagementplanung
Maßnahmen in der FGG Elbe Schutz 



Beispiel „Schutz“: Rückhalteräume /  Polder
- Auftrag aus Umweltministerkonferenz 2013 

- Umsetzung i.R. des NHWSP
- Maßnahmenliste

Hochwasserrisikomanagementplanung
Maßnahmen in der FGG Elbe Schutz 



Beispiel „Schutz“:
Optimierung u. Anpassung Havelpolder

- Gemeinsame Maßnahme der Länder Brandenburg, Berlin, Mecklenburg-
Vorpommern, Niedersachsen und Sachsen-Anhalt

- Gesamtvolumen 285 Mio m³
- U.a. Ertüchtigung Polder, Polderdeiche und Einlassbauwerke

Hochwasserrisikomanagementplanung
Maßnahmen in der FGG Elbe Schutz 



Beispiel „Vorsorge“:
Betrieb Wasserstands- u. Hochwasservorhersage, 
länderübergreifendes Hochwasserportal 
www.hochwasserzentralen.de

− gibt eine Übersicht der Situation 
an über 1000 Pegeln, 
Lageberichte, Zugang zu den 
Landesportalen

− Bei Hochwasser Vorhersagen für 
400 Pegel (ges. D), davon rund 
30 im deutschen Elbegebiet

− 2014 wurden umfangreiche 
Empfehlungen erarbeitet zur 
Verbesserung von Grundlagen 
und Qualität der 
Hochwasservorhersage

Vorsorge
Hochwasserrisikomanagementplanung
Maßnahmen in der FGG Elbe



Beispiel „Wiederherstellung“:
Aufbauhilfe

- Neues „Aufbauhilfegesetz“ des Bundes als Folge des Elbehochwassers 
2013

- Einrichtung eines Fonds „Aufbauhilfe“ für geschädigte Privathaushalte, 
Unternehmen, öffentliche Einrichtungen, etc.

- 8 Mrd. € Bundesmittel, 202 Mio. €/Jahr (2014 – 2033) durch die Länder

Hochwasserrisikomanagementplanung
Maßnahmen in der FGG Elbe Wiederh./Reg./Überw.



Beispiel „Sonstige“
Homogenisierung der Hochwasserstatistik für die 
deutschen Elbepegel – BfG, FGG Elbe

Hochwasserrisikomanagementplanung
Maßnahmen in der FGG Elbe Sonstige

- Homogenisierte HQ-Reihen für Elbepegel in D
- Aktualisierte Extremwertstatistik
- Potential der Rückhaltungen in 

Moldautalsperren auf HW der Elbe in D
- Potential der Rückhaltungen in 

Saaletalsperren auf HW der Elbe in D
- Fortschritte hinsichtlich der Bewertung 

weiterer Einflüsse auf den Hochwasserablauf 
an der Elbe



6. Fazit



Was wurde erreicht?

− Verbesserung der Kommunikation zwischen den 
verschiedenen Akteuren der HW-Planung (WaWi+)

− Aufklärung / Bewusstseinsschärfung über bestehende 
Hochwasserrisiken in der Öffentlichkeit/Verwaltung,

− Stärkung der Eigenvorsorge,

− Verbesserung der (Handlungs-)Abläufe bei 
zukünftigen HW-Ereignissen,

− grenzüberschreitende Betrachtung signifikanter
Hochwasserereignisse,

− Verbesserung der Ober- und Unterliegerproblematik



Welche Herausforderungen gibt es?

− Hochwasserschutz = Länderhoheit (Föderalismus)

− hoher Kommunikations- und Abstimmungsbedarf
− hoher und bürokratischer Aufwand zur Erstellung von  

gemeinsamen Plandokumenten

− unterschiedliche Abstraktionsgrade der Plandokumente

− Umsetzung von Maßnahmen liegt in unterschiedlichen 
Zuständigkeiten (bspw. Wasserwirtschaft, 
Raumordnung Kat.Schutz, Bund, Land, Kommune)

− Aufwand der Berichtspflichten gegenüber der EU

− …



− Öffentlichkeitsarbeit (u.a. Veranstaltungen, 
Publikationen) mit dem Ziel der Bewusstseinsschärfung

− einheitliche Darstellung von Risikogebieten an  
Landesgrenzen (Vermeidung von Brüchen)

− Optimierung des (digitalen) Zugriffs auf Gefahren- und 
Risikokarten (web-GIS)

− Verschlankung der Berichterstattung

Woran muss (weiter) gearbeitet werden?



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

Weitere Informationen:

www.fgg-elbe.de


